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Beschreibung: In der Abwesenheit effektiver Behandlungsmöglichkeiten stellt die Ausschöpfung 
aller verfügbaren Präventionsmöglichkeiten einen wichtigen Bestandteil in der Bekämpfung der 
Zivilisationskrankheit Demenz dar. Ausgehend von der komplexen Natur einer Demenz 
erscheinen hierbei solche Ansätze als besonders vielsprechend, die gleichzeitig mehrere 
Risikofaktoren adressieren. International zeigen entsprechende Multikomponenten-
Präventionsansätze erste vielversprechende Ergebnisse. Für Deutschland fehlen bisher 
vergleichbare Initiativen. Ziel von AgeWell.de ist es daher, erstmals eine multizentrische cluster-
randomisierte kontrollierte Multikomponenten-Interventionsstudie zur Prävention kognitiver 
Abbauprozesse bei älteren Hausarztpatienten in Deutschland durchzuführen. Die Studie ist 
hierbei so konzipiert, dass auch Empfehlungen zu einer Umsetzung der Interventionen in die 
Versorgungslandschaft gegeben werden. In vier Städten (Leipzig, Greifswald, München, Kiel) 
werden hierfür ältere Hausarztpatienten mit erhöhtem Risiko für kognitive Störungen für die 
Teilnahme an der Studie gewonnen. Es wird erwartet, dass durch die anvisierten 
Präventionsansätze (Erhöhung von körperlicher, sozialer und geistiger Aktivität, Optimierung 
von Ernährung etc.) ein positiver Effekt auf die kognitive Leistungsfähigkeit der 
Hausarztpatienten sowie auf weitere relevante Zielgrößen erzielt werden kann.  
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